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Dienjtbotenehrung. Wm 10. Oftober fand
etite Dienjtbotenehrung in der Kivde ju Stett-
fen bet Vern jtatt. Dabei erhielt der Gelhorlofe,
Serr Albert Dallenbad), SKnedht bei Famtilie
Aurflith in Lindenthal bet Voll, etn Ehren-
diplom, eine jdhone jilberne “K'a]c[)enubl und
20 Franten fi'u ?4 Jabre tveue Avbeit in der
gleichen Stelle. Wiv gratulieven heyslich! Ehre
demt trement Snecht wnd jetnem Meifter

Taubjtummen-Berein Edeliveif;, Rangenthal.
Ym 3. Oftober 1937 unternabhm  genannter
LVevein feinen Herbjtbummel. So gegen 101%
Uhr vormittags find wir mit einent fleinen
Autocar der Fivma Geifer tn Langenthal alle
quten Nuttes nach dem Vad Bubenborf ge-
faI)1011 Das Wetter war nod) gang ordentlich.
a1 Qenjingen begegneten wir dem Militar,
das aus dem Manovergebiet Hauenftein -
vitdgezogen wurde. Von Tenfingen itber BVals-
thal, Yangenbrucd, Waldenburg gelangten ivir
nach Vubendorf-Vad, vorbet an Waldern in
pevbitlicher Farbenpradt, @cﬁ[oﬁruinen und
tmer mit Ausblid auf den Jura. Nad) BVe-
fibtigung  ciniger Sehensiinrdigfeiten  haben
wir uns Jujammengefunden - einem ein-
fachen, aber twohljhmedenden Mittagefjen im
BVad Bubendorf. Leider verging die Jeit nux
allzu jehnell und wiv muften fchon wieder an
den Heinuveq denfen, weldyer uns iber Yieftal,
Siffach und iber den Hauenjtein, Olten nach
Yangenthal juriidfiihrte. Diefer Lawmmel ijt
i allent Teilen und 3u aller Jufriedenbeit ge-
lngen.
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Fiirjorge
Ll? fiir Taubjfumme und GBebdriofe
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A3 e nody Teine Taubftummenanjtalten und

feine Taubjtummenfiirjorge gab.
Lon Hrn. Dir. Heph. i

(Schlup.)

Solomon ., 41jabrig, ijt ein Sohn armer,
verjtorbener Eltern, von Geburt an gang ge-
borlos, febte vorr Jugend an von Almojen,
war dabet etn ehrlicher, gqutmiitiger BVurjde
und ubevall in der Gemeinde und weit hevum
gern geduldet. Auf meine Empfehlhung hin ijt
er in das Spital vevjorgt ivordem. Wenn ex
dort auch) nicht viel niigt, jo jhadet er auch
nichts. BVemerfensivert ijt, daf er die Namens-
tage aller im Jelteg twohnenden Perjonen

et und fiiv einige Sehillinge richtig fetnen
unverftandlichen Glitdswunjc) Herftammelt.

B. V., feit dem achten Lebensjahr gehorlos.
Noch fann er alles, freilidh mr jehr unvex-
jtandlich fprechen. Seine Hausgenojfent  vbex-
jtehn ihn gqut, miifjen jich ibm aber qroften-
teils durcd) Beichen verjtandlich machen, ob-
gleich er auch auj die Vewegqung dev Vippen
ufto. genau adtgibt, und o manches verjteht,
iad man mit ithm vedet. Dad Vauern bver=
fteht er jehr gqut. Cr ijt als Taglobner fehr
begehrt. Er toohnt bei etemt BVruder, hHaufet
aber fitr {ich allein und ijt jparfant. Dabet 1jt
er friedfertig und bejcheiden. Setnent nimmt
er nebr ¥Yohn ab, als er glaubt verdient u
haben. Ytur wenn ex vevlacht wird, itbernimmt
ihn der Jovn. Den, der feiner {pottet, verfolgt
und jehlagt ex mit demt exftent Werfseuq, das ex
findet.

Sungfrau Dovothea €. ijt vollig tovidht wund
arbettet nichts. Sie ift unter Aufficht etnes
eigenent Wdrtersd eingejperrt und mag wohl
effert und trinfen.

Heinvich &., 10jahrig, hat im dritten Jabr,
als ex beveits teden fonnte, das Gehor verloven.
Cr ijt bet feinen Cltern, foird von thnen ver-
pflegt und bejchaftigt ﬁc[) mit Fabrifavbeit.

1L W, T1jabhrig, vont Geburt an bollig ge-
horlos. Ex Hat eine jchvere Junge, eigt aber
piclen LVerftand. Er jpricht wobhl etwas ln-
berftandliches daher. Die, welche ndabher und
[anger wm ihn find, merfen aus fetnem Deu-
ten, wad er will. Jn feinen jliingern Jabren
arbettete er gern; und man bhat ihn gern. Ex
war bon grofter Starfe. Vor wenigen JFahren
fithrten fich jechs bier einquartiervte franzoijijche
Soldaten ungebithrlich) auj. Wahrend des Got-
tesdienjtes {choarmten fie bededten Hauptes
auf dem Friedhof Hherum. Exr nabhm, nur von
Hand, alle fehd jujammen, jhlug ihnen die
Hitte ab dem Kopf und trieb fie jo jchnell vom
Plage, dafy fte fich nicht mehr blicen liefen.
Fretlich, twenn er von guinuitigen Leuten 3u
biel Schnaps befommt (was aber offentlich in
der Rircdhe verbofen wurde), jo muften thm
alle ausiveichen.

H. W., 38jabrig, it bon den Vehorden fei-
nem Vruder ur Aufficht und  Verpflequng
itbexrgeben. €r [auft aber oft weg 1wd dem
Bettel nad). Die Landjager, die ihn fenuen,
bajchent ihn auf und bringen ihn den Vehdrden
sucite, An BVerftandesfraften mangelt 3 ihm
nidht. Er quiert viel ¥ift und Ver{dhlagenbheit.
Baumfritdhte und was herumliegt, it nicht
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ficher bor thm. Man fitrchtet thn. Ex befommt
aud) etina Strafe. —

Dite  Zabhler haben etnen fehr ungleichen
Mafjtab angewendet und der Erbhebung meijt
engeve Grengen gejogen, ald wir es heute fun.
Yeute mit groferen Hovveften und undeutlicher
Cpracdhe {deint man mr ausnahmsiveije ge-
3ablt ju haben. So nteldet das Pfarvamt Nej-
tenbad), es gebe ,dort feine gany Gehorlofen” ;
pas Pfarvamt Fallanden berichtet: |, Anfer
ihm find noch einige Schiwadhhorende, aber Ste
fragen ja nur den gany Gehorlofen nad)” uf.

Die Jahlung von 1808 bietet darum tveniq
Moglichfeiten, 3ivijchen damals und Heute 3u
vergleichen. Cines seigen die 3abhlbogen mit
Sidherheit: Die Bahl dexr Kinbder, die durch
Sinderfrantheiten und durd %ernadﬂﬁf;igung
Sehor und Sprache verloven Haben, ijt jtart
suritdgegangen. Die obigen BVetjpiele lafjen fer-
nev erfennen, ie wobhltatig fich unjere Taub-
fthummenjdhulen und die Taubjtunumenfiirjorge
answivfen. Fitr diefe Fortjchritte wollen wiv
dantbar fein. Wioge es nach iveitern hundert
Jabren beien: Auch die Sahl der taubgebor-
nent Kindev ijt jtarf juritdgegangen. —

€3 jet gejtattet, bet Ddiejer (‘ﬁeieqenf)eit
noch etnent fletnen Fehler i dex @cf)u'[t ,Die
Faubftiwmmbeit tm Kanton Bitvich” 3u bevidh)-
tigen. Veim Abjchreiben ijt aud etner 0 ein 2
gelvorden. Hievaus ergeben fich fiix Seite 119
obent folgende Wenderungen: Die erfte Jah-
lung, von dexr Cinzelergebnifje befannt {find,
jtammt aus dem Jahr 1808 (nicht 1828) ; und:
Nicht die Sabhlbogen von 1828, fonmdern Dbdie
bont 1808 [iegen im Staatdarchiv. Ebenjo be-
steht fich, was Seite 120 Mitte von den Ori-
ainalaften gefagt ift, auf bdie Bahlung von
1808. Diefe Fehler andern jedoch nichtd an den
dortigen Schlupfolgerungen, die auj der Gegen-
itberjtellung dev Jahlevgebniffe von 1828 und
1926 beruben.

FTaubjtummenheim ITurbenthal. Aus dem
Jabresbericht 1936, Die 3oglingdzahl be-
trug am Anfang ded Jahres 34. Neueintritte
waven drei i vergeichnen, fernmer ein ustritt,
fodaf auf Jahresende 36 ertwachiene, taub-
jhumme Manner tm Heim untergebradht wa-
ven.  Wahrend der Joglingsritdgang in der
Anjtalt jebr guofy ijt, ift die Bahl der Jn-
jaBen des Heims tm Steigen begriffen. (Seit
Sanmuar 1937 getvdhrt das Hetmt Dbereits 38
Joglingen Untexrfunft.) Wir find wieder o

weit, vorlaufig feine neuen Hetmler aufneh-
men 3u fonnen. €s ijt flar, dafy bet jteigender
Boglingszahl die Ausgaben merf[zct) sunehmen,
ohre daf die Cinnahmen Schritt halten; denn
unjer Hetm ijt befannt fiir niedeve Koftgeldan-
jage. Die weitere Crfabhrung toird zetaen, ob
die Stojtgelder mit der Heit nicht erhoht wer-
pent nuifjert; denn das Vermogen ift ju flein,
um weitere Nudjdlage ivte den voxliegenden
aushalten zu fonnen. Durdh dad Anwadyjen
per Joglingssahl mwurde es notrendig, die An-
ftellung eines vierten Warters i bejchliefen.
verr Ehrijtian Eagenberger, frither als Ober-
aufieber in der St. Gallifchen Iwangser;ie-
bhungsanjtalt Bisi tdtiq, trat die neuqc]’cf)affcm
Warterjtelle am 1. Jamuar 1937 an. Wir jind
aljo jtarfer als ]L auf die tatfrajtige finan-
)teI[e WMithilfe roeiter Kretfe angewiejernt. Woge
pas Heim, das fovbiel ot [indert, von Dden
Menjchenfrenden nid)t vergefjen werden.

Was fojtete uns ein Jogling i verflojje-
nen Jahr? Von Dden Vetriebsausgaben von
Fr. 31 945.82 find {Fr. 1231.35 als Nitctver-
gittungen it Abzug ju bringen =755v.29714.47.
Dividtert durch die durcdhjchnittliche %oq[mqb
sabl (35), uqeﬁen jich pro Bogling Fr. 848.—
Ausgaben. Das durchjdhnittliche Softgeld aber
betrug nur Fr. 496.—, jo daf jih pro 3og-
[ing ein ungedecdter Vetrag von Fr. 350.— ex-
qibt. Daran leiftete unjere Jrdujtrie Fr. 122.—
pro Jogling.
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Taubjtummenanjtalt Turbenthal. Aus dem
Jabresbericht 1936. 3u Veginn des Jab-
red jablten wiv 36 Boglinge, am Ende des
Jabres 31. Steben Austritten ftehen nmur 3mwet
Neueintritte gegertber. Fir unjeve AUnitalt
(und aud) fitv die andern deutjchjchroeizerifchen
FTaubjhummenanjtalten) madt jich ein emp-
findlicher Nitcdgang bemerfbar. Das JFahr 1937
wird diefe Tatjacdhe nochy etndringlicher il
ftrieven.

Was foftet uns ein Haushaltungstag? An-
ftalt und Heim jujammen jahlen 32,741 Haus-
haltungstage, die Ausgaben fitr die Haushal-
tung Jr. 22,309. 21. Somit fommt uns ein
Haushaltungstag auf 68 NRp. 3t jtehen. Wie-
der tourde das Jabhr ju 365 Tagen gerechnet
(aljo bdie %}emen nid)t beriidjicytigt), dagegen
ift der Gemitfeertrag des etgeren Gartend ver-



	Fürsorge für Taubstumme und Gehörlose

